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22/6 [18]99 

Hochverehrter Herr Geheimrath [Robert Koch], 

Wir haben Ihre Ankunft in Neapel von Tage zu Tage erwartet uns auf die 

Versicherung stützend die Capaldi uns machte dass Sie und die Frau Geheimräthin 

in Neapel Ende April treffen würden; da aber mehr als ein Monat verflossen ist o[h]ne 

dass wir Nachrichten von Ihnen bekommen, so erlaube ich mich Ihnen zu schreiben 

hoffend dass mein Brief Sie in Grosseto treffen wird. Wir haben aber noch nicht die 

Hoffnung aufgegeben dass Sie uns noch einmal die Ehre machen werden unsere 

Stadt zu besuchen. Wir bedauern fast dass das schöne Clima von Neapel Ihnen 

nicht erlaubt Ihre so interessante Malaria-Studien hier zu vollendigen. Wenigstens 

konnte unsere schöne Natur Ihnen eine Erquickung für die Anstrengungen anbieten 

den Sie sich in Ihren wissenschaftlichen Studien ausgesetzt haben. Wir haben in den 

Umgebungen von Neapel sehr nette und kühle Ortschaften die im Sommer einen 

angenehmen Aufenthalt bieten. 

Sie würden unsere kleine Familie vermehrt finden denn meine Frau hat mir vor 

vierzehn Tagen einen kleinen Baby geschenkt dem wir den Namen Franz gegeben 

haben. Es ist alles sehr gut gegangen und wir sind sehr froh und glücklich einen 

zweiten Sohn zu haben. 

Und nun bin ich gezwungen Ihnen eine Bitte zu wenden, in der Hoffnung dass Sie es 

mir nicht übel nehmen werden. Der Prof. Pianese aus unserem 

anatomopatologischen Institut möchte eine Arbeit von ihm über einen Protozoen des 

Meerschweinchens in der Zeitschrift für Hygiene veröffentlichen. Ich erlaube mich 

Ihnen in Kurzem die Schlussfolgerungen des Pianese mitzutheilen. Die Protozoen 

die der Pianese im Nierenparenchim beobachtet hat gehören der Art Coccidien und 

sind darum interessant weil die Zellendegenerationen, u. Cariocinesis verursachen 

die denen der cancerösen Zellen ähnlich sind. In den Epitelialzellen wurden vom 

Verf. solche Körperchen gefunden die den Russelschen Körperchen ähnlich sind; 

auch einige endoteliale Knötchen sind zu bemerken. Verf., der ein starker Gegner 

der [unleserlich] Plastomicetenteorie ist, schliesst aus seiner Arbeit dass auch ein 

Protozoe in den Epitelialzellen die ähnliche Alterationen wie im Carcinom 

verursachen kann. 

Ich schicke Ihnen nicht das Manuscript erstens weil es noch nicht in Deutsch 

übersetzt worden ist, und zweitens um Ihnen nicht zu viel Zeit verlieren zu lassen. 

Wenn Sie die Arbeit annehmen werde ich Ihnen das Manuscript sofort senden. 

Ich bitte Sie mich zu entschuldigen wenn ich Sie um eine Antwort bitte; es wird mir 

und meiner Frau sehr viel Freude machen ein paar Zeilen von Ihnen zu bekommen. 

Ich erlaube mich Sie zu bitten der Frau Geheimräthin die respectvollsten Grüsse von 

meiner Frau und von mir überreichen zu wollen. 

Mit vielem Dank und Entschuldigungen für die Störung die Ihnen mein Brief 

verursachen wird, unterschreibe ich mich  

hochachtungsvoll 

Ihr ergebenster Schüler 

Arnold Cantani 



 

Neapel 9/6 1899 

23 fuori porta Medina 
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